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Militäraufstanö in Spanien .
Belagerungszustand — Grenzsperre - Siegesmeldungen der Regierung .

Ä

Das Verhältnis Spaniens zum Völkerbund wie die

Forderung nach Eingliederung des „internationalisierten "
Tanger in die spanische Marokkozone sind plötzlich in den

Hintergrund getreten . Schon vor mehreren Tagen war be -

kannt , daß — angeblich wegen Vorschriften des „ Direktoriums "

über Kriegsauszeichnungen und Beförderungen — die Offi »
iere der Artillerie sich gegen das jetzige Regime auflehnen .

die Artillerieoffiziere auch politische , und zwar demokratisch -

parlamentarische Ziele haben , ist nicht deutlich geworden , zu »
mal seit den ersten Anzeichen von Unruhen die strengste Nach -
richtenzensur , wiederholt und auch jetzt bis zur vollständigen
Grenzsperre gesteigert , herrscht , Auch war das Interesse der zu -

nächst interessierten Pariser Presie zu stark durch die französischen
Finanzsorgen und durch Genf so in Anspruch genommen , daß
wenig über Spanien erkundet und gemeldet wurde . Immer -

hin sind Artillerieoffiziere , bei denen nicht die adlige Ab -

stammung , die Reitkunst und die infanteristische Eleganz aus -

reicht , sondern die allerhand Technisches und Matheniatisch -
Geometrisches einigermaßen verstehen müssen , hinreichend
verdächtig , nicht nur um Klempnerladen , und egoistische
Avancementsinteresien das ungeheure Risiko eines Aufstandes
zu wagen .

Der tiefen Unzufriedenheit des Voltes mit der Diktatur

hat die „ Nichtpartei " Primas dadurch Rechnung zu tragen
versucht , daß sie eine Volksabstimmungskomödie inszeniert ,
womit sie nur aller Welt kundtut , daß das Volk nach Demo -

tratie verlangt . Nichtsdestoweniger hat Primo soeben wieder

den Parlamentarismus öffentlich verflucht und damit wahr -

scheinlich Oel ins Feuer gegossen .

Man kann bei der hermetischen Sperre für alle anderen

als Regierungsnachrichten nicht klar sehen , wie der Aufstand
steht . Immerhin sagt selbst die Regierung , daß die Lage
ernst ist.

Folgende Depeschen liegen bis zur Stunde vor :

Pari » , 6. September . ( Eigener Drahlbericht . ) Au » Madrid

roird gemeldet , doh die Regierung am Sonntag ein Dekret ver¬

öffentlicht hol . da « den Belagerungszustand über ganz
Spanien famt den Balearifchen und kanarischen Inseln verhängt .
wer den Befehlen nicht sofort Folge leistet , wird als „ ungehorsam
im Felde " beHandel ». Ein weitere » Dekret enthebt sämtliche
aktiven Arlillerieossizicre mit Ausnahme derjenigen in

Marokko ihre » Amte » , entzieht ihnen das Gehalt , verbietet

ihnen . Uniform zu tragen und befiehlt den Soldaten , diese Offiziere

nicht mehr zu grüßen und sie zu verhaften , ivenn sie die Soldaten

zum Ungehorsam gegen die Regierung auffordern sollten . An die
Stelle der Enthobenen sollen überall die Reserveoffiziere
der Artillerie treten . Zn Bolladolid haben sich die Ossizlere der
Militärakademie empört . Auch in Segovia ist es zu Meutereien

gekommen . Daraufhin hat ein Dekret des Diktator » die Schüler
der Artilleriefchulen sämtlich in Urlaub geschickt .

König Alfons XIlI „ der lelegraphifch von San Sebastian

zurückberufen wurde , ist im Laufe der Rächt in Madrid eingetroffen
und hatte sofort eine Besprechung mit primo de Rivera . Man

beschloß , einen außerordentlichen Kabinellsrat einzuberufen , um

zu versuchen , die Zwistigkeiten zwischen primo de Rivera und dem

Offizlerkorp » der Artillerie beizulegen . Der König soll dem

Diktator von neuem da » vertrauen ausgefprochen und ihn ermächtigt
haben , die Meutereien in der Armee mit allen Mitteln zu unter -

drücken .

primo de Rivera hat am Sonntag anläßlich de » dritten Zahres -

tage » seiner Diktatur einen längeren Aufruf erlassen , worin er

behauptet , das parlamentarische Regime habe Spanien , wie auch
verschiedene Rachbarländer an den Rand de « Abgrunds gebrachl ,
niemand könne gegcna >är »ig in Spanien ernstlich daran denken , e »
wieder einzuführen ' , hingegen ( ? ) sei e» angebracht , eine Rational -

Versammlung einzuberufen , in welcher alle Klaffen und Znler -

essen vertreten sein sollen . Für den Fall de » Sturze » der

gegenwärtigen Regierung müßte der König In der Rationalver¬

sammlung die Persönlichkeiten finden , denen er die Rachfolge über¬

tragen könnte . Zm übrigen habe das Direktorium die zerrüttete

spanische Währung wiederhergestellt , den Marotkokrieg
siegreich beendet und die sozialen Verhältnisse nach jeder

Richtung hin verbessert . Er schließt mit der Aufforderung an
da » spanische Volk , dem Direktorium sein vertrauen zu
erneuern .

Seit Sonntag nachmittag ist jeder Drahtverkehr mit Spanien
unterbrochen : ob Reisende herausgelassen «verde », ist zweifelhaft .
E » heißt , daß primo de Rivers wahrscheinlich sehr bald durch den

spanischen Botschafter beim Vatikan . General Magez , erseht
«verde , der ziemlich überraschend in Madrid «ingelrosfen sein soll .
Der König , der sich angeblich nunmehr von primo trennen möchte ,
hoffe aus diese weise den Zwist zwischen dem Diktator und einen
Teil de » Heere » au » der Welt zu schaffen .

RegierungsSarstellung .
Madrid , 6. September . ( 2BIB . ) In einer offiziösen Kundgebung

wird auf die sehr ernsteLage hingewiesen , in der sich das Land
durch die sich Häusenden Fälle von Jnsubordinatio -
nen in der Armee als Folge der Abänderung des Königlichen
Erlasse » vom 6. Juni d. 3. über die militärischen Auszeich «

n u n g e n im Kriege besindet . So gab heute der Chef der

Artilleriesektion ohne Ermächtigung de » Kriegsministers den beur -
laubten höheren Artillerieossfizieren den Befehl , sich wieder aus
ihren Posten einzufinden . Der Ches des Artillerieregiments in

Segovia ordnete ebenfalls ohne Ermächtigung die Bereitschaft
der Truppen der Garnison Segovia an , und zivar angeblich al »

Vorsichtsmaßnahme für etwaige Angriffe durch
Madrider Truppen . Auch in der Militärakademie in
Valladolid sind Fälle von Jndisziplin vorgekommen , sowie
beim 10. und 12. Regiment und bei einer Artillcrieschülergruppe .

Sämtliche höheren Offiziere werden in ihren eigenen Wohnungen
In Arrest gehalten .

Während de » ganzen Tages hatte der Kriegsminister telephonischc
Besprechungen mit den Generalkapitänen ( Korpskommandeuren ) .
Diese berichteten , daß die Disziplin bei den auswärtigen
Artilleriekorps vollkommen aufrechterhalten werde und

daß in den verschiedenen Garnisonen eine allinähliche Unter -

werfung erfolgte . Die Frage könne al » vollkommen gelöst
betrachtet werden hinsichtlich der Garnisonen von Andalusien
und Katalonien und als auf dem Wege zu sofortiger Lösung
begriffen , was die übrigen Garnisonen anbelange . In Segovia , mo
die ersten Flammen de » Aufruhrs gemeldet wurden , ist der normale
Zustand wiederhergestellt , nachdem der Militärgouverneur seine
Autorität zur Geltung gebracht hatte . Dieser Platz wurde durch
eine Gendarmerieabteilung unter dem Befehl eine » Oberst -
leutnants oerstärkt . Die Regierung freut sich, der OesfenUichkeit den

befriedigenden Stand dieser Angelegenheit , so ernst diese auch ist .

mitteilen zu können . Dieses Ergebnis ist ohne Blutvergießen
und ohne jede Gewaltanwendung erzielt worden , einzig
und allein durch die Disziplin der militärischen Kräfte und dank dem

Ansehen der Behörden . Gleichzeitig wird mitgeteilt , daß die Urheber
und Rädelsführer dieses schweren Vergehens ganz besonders
zur Rechenschaft gezogen werden sollen .

Wie die a m t l i ch e Veröffentlichung dann weiter ausführlich be -
richtet , versicherte der König Primo de Rivera in der
bereits kurz gemeldeten Audienz erneut seines Vertrauens
und gab ihm die Ermächtigung , alle notwendigen Maßnahmen zu
ergreifen , wobei er seinem Bedauern darüber Ausdruck verlieh ,
daß ein Truppenkörper , der auf eine so glänzende Geschichte zurück -
blicken könne wie die Artillerie , sich in eine so unmögliche Lage
gebracht habe , wie die Darlegungen des Ministerpräsidenten sie
schilderten . Der Ministerpräsident berichtete dann dem König über
die wichtigsten Fragen der äußeren und inneren Politik und begab
sich unmittelbar danach ins Kriegsministerium , um in Anwesenheit
aller Minister , mit Ausnahme des Finanzministers , des Arbeits -
minister ? und des Außenministers , die abwesend sind , einen Minister -
rat abzuhalten . Roch in der Nacht liefen bei der Regierung zahl -
reiche Kundgebungen von Körperschaften und von Einzelpersonen ,
darunter auch zahlreichen Offizieren , ein , in denen sie der
Regierung ihre Anhänglichkeit bezeugen und ihre Dienste anbieten .

Die Haltung sämtlicher Truppenkörper , mit Ausnahme der

Artillerie , .

ebenso aber auch des gesamten Reservcoffizierkorps der Artillerie ,
ist die der strengsten Disziplin : sie legen den Willen an den Tag ,
ihre Pflicht zu tun , auch wenn das Aeußerfte von ihnen verlangt
werden sollte , und bekunden Bedauern darüber , daß die Haltung
ihrer Kameraden von der Artillerie scharfes Durchgreifen im Inte ? »
esse der Wiederherstellung von Ordnung und Disziplin erforderlich
gemacht habe . In der Kaserne des Ersten Feldartillerieregiments
an den Docks erschien gestern mittag ein vom Generalkapitän beauf -
tragter Generalstabsosfizier mit einer Abteilung Infanterie ,
der die Räumung und Uebergabe der Kaserne an die durch Königliche
Verordnung bezeichneten Bevollmächtigten verlangte , was sofort
erfolgte , worauf die Neuorganisation der Truppe in

Angriff genommen wurde .

Und die Flotte ?
London , 6. September . ( WTB . ) Nach einer Reuter - Meldung

aus Gibraltar besogt ein Bericht au C a d i z , daß die dort liegen -
den Kriegsschiffe gemeinsame Sache mit den

Artilleristen machen , die in ihren Kasernen konzentriert sind .
Es heißt , daß in Barcelona die Lage ähnlich ist .

Die Volksabstimmungskomödie .
vladrid . k. September . ( EP . ) Eine Mitteilung der Regierung

erklärt , daß an der Abstimmung für das Direktorium
olle Spanier beiderlei Geschlechts vom achtzehnten Lebensjahr an
teilnehmen können . Stimmenthaltung ( wer sie wagt ! Red .
d. „ V. " ) gilt als Ablehnung der Diktatur . Wer für die Regierung
ist , hat außerdem das Recht , zu stimmen , ob er für oder gegen die

Einberufung einer Nationaloersammlung ist .

Unterwerfung in Barcelona ?

pari » , 6. September . ( WTB . ) h a v a » meldet au » B a r c e -
l o n a : Di « Mannschaften zweier Artilleriekasernen hätten sich g e »
weigert , dem Generalkapitän zu gehorchen und ihre Waffen abzu -
geben . Die Offiziere weigerten sich ebenfalls , die Kasernen zu ver -
lassen , die daraufhin von Kavallerie und Infanterie e i n g e -
schlössen wurden . Ohne daß von der Waffe Gebrauch gemacht
wurde , hatten die Offiziere nach einigen Verhandlungen ihre
Haltung ausgegeben und sich unterworfen . Im ganzen
Gebiet von Barcelona soll Mhe herrschen .

Silverbergs Echo .
Lebhafter Widerspruch rechts — Borbehalte auf der

Linken .

Das überraschende Bekenntnis des In -

dustriellen Silverberg auf dem Dresdener Jnhuftrietag
hat , wie nicht anders zu erwarten war » ein lebhaftes
Echo in der Presse ausgelöst . Wenn in Dresden , nach

offenbarer Verständigung innerhalb des Präsidiums des

Reichsverbandes der Industrie , zum erstenmal mit besonderer

Betonung die „ Staatsbejahung " der Industriekreise aus -

gesprochen , also das Bekenntnis zur Republik in

feierlicher Form zum Ausdruck gebracht wurde , so bedeutet
das sicher einen vollständigen Bruch mit der bis -

herigen Ueberlieferung . Denn es ist weithin be -

kannt , daß die Putschoerbände aller Art bisher ein -

seitig aus großindustriellen Kassen gespeist worden sind . Die

Anerkennung der republikanischen Staatsform würde also ,
wenn anders sie mehr sein soll als ein bloßes Lippenbekennt -
nis , die förmliche A b s a g e an putschistische und rechtsradikale

Bestrebungen bedeuten .

Eine ebenso gründliche Abkehr von jahrzehntelanger
Ueberlieferung bietet das Eingeständnis dieses Groß -
industriellen dar , daß die großeMehrheit der deut - '

schen Arbeiter in den freien Gewerkschaften und in der

Sozialdemokratie ihre wirtschaftliche und politische
Vertretung findet . Die Schlußfolgerung aus dieser Er -

kenntnis , daß in Zukunft nicht mehr gegen , ja nicht mehr
ohne die Arbeiterschaft und ihre politische Partei , die Sozial -
demokratie , regiert werden könne , ist zweifellos eine so voll -
kommene Umwälzung bisheriger Ideologie , daß die peinliche
Ueberraschung auf der Rechten ebenso verständlich ist wie die

reservierte Haltung , die Silverbergs Rede in gewerkschaft -
lichen und sozialistischen Kreisen findet .

Am wenigsten überrascht freilich der Zorn der Hugen -
bergleutc . Man entsinnt sich mehrfacher Aeußerungen , die

erst vor kurzem der bekannte Großindustrielle Arnold
R e ch b e r g über die Wandlungen in den An -

schauungen der we st lichen Industriekapitäne
gemacht hat . Er sprach dabei ganz offen aus , daß man bei
diesen Industriekapitänen bemüht sei , den Einfluß
Hugenbergszu brechen , der von der Industrie selbst
künstlich großgezogen war . Hugenberg und seine Presse sehen
in dem Vorstoß Silverbergs augenscheinlich einen ersten
Anfang nach dieser Richtung . Sie fallen denn auch gebührend
über ihn her . In der „ vornehmeren " Ausgabe Hugcnbergscher
Weisheit , im „ Tag " , wird ihm kaltlächelnd gesagt , er wäre
ein Weiser geblieben , wenn er geschwiegen hätte .
Man hofft dort , daß Silverberg „ doch nur im eigenen
Namen " gesprochen hatte und behauptet dann , daß er „ über
die organisatorische Schichtung in der Arbeiterschaft sich falsche
Borstellungen " mache und „ von Sozialismus hat
er , mit Verlaub zu sagen , keine A h n u n g" . Um
das zu beweisen , behauptet der „ Tag " , daß die Sozial -
dcmokraten , als sie sich für die Besitzenteignung einsetzten .
sich „ auf ihrem tiefsten Stand seit der Revolution " gezeigt
hätten ! Schließlich bekommt der „ Tag " auch Sorgen um
das Zentrum , dem Herr Silverberg durch seine Er -
klärungen « seine Rolle nicht erleichtert " habe .

In dem für die Spießbürger bestimmten „ Lokal -
Anzeiger " läßt Hugenberg noch gröberes Geschütz ausfahren .
Dort wird die kühle Betrachtung Silverbergs als „ Utopie
von Dresden " bezeichnet und versichert , daß „ anders als
sonst in Mcnschcnköpfen sich in Silverbergs Kopf die Welt
male " . Die „ Bombe von Dresden " erweise sich bei näherem
Zusehen als eine Seifenblase , die „ alles andere ist al »
ein Globus , auf dem eine hadernde und hungernde Mensch -
heit zufrieden und satt werden könnte " . Auch der „ Lokal -
Anzeiger " muß pflichtschuldigst Besorgnisse um das
Zentrum und die christlichen Gewerkschaften äußern . Das
Zentrum hingegen läßt durch die „ Germania " verkünden , daß
es solche Sorgen nicht kenne :

„ Es steht im Gegenteil m i t Dr . Siloerberg und s�h o n e t w a s
länger als Dr . Silverberg auf dem Standpunkt , daß es
in hohem Maße wünschenswert ist . nicht ohne die deutschen
Arbeiter und daher auch nicht ohne die Sozialdcmo -
kratie zu regieren . "

Die „ Deutsche Tageszeitung " steht Herrn Silverberg zwar
auch sehr reserviert gegenüber , venneidet aber doch die
scharfen Angriffe , die Hugenberg vom Stapel läßt . Rpch
ihrer Meinung hat Silverberg nur seine eigenen Ansichten
wiedergegeben . Sie oermutet einen Zwiespalt in der
Auffassung der deutschen Industrie und glaubt , daß schon das
Wirtschaftsprogramm des Reichsverbandes die Un -
Möglichkeit nachweisen werde , mit der Sozialdemokratie ge -
meinsam zu regieren .

Das „ Berliner Tageblatt " erblickt zunächst in Silver -
bergs Rede das Bekenntnis zur Republik und
unterstreicht den Sgtz , daß „ alle ernsthaften und
pflichtbewußten Menschen sjchaufdenBodendes
heutigen Staates und der Reichsverfassung gestellt haben .
Das demokratische Blatt registriert mit Befriedigung , daß dieser
Wandel in der Ansicht der Ivdustriellen vor allem den
gesellschaftlichen Boykott beseitigen würde , der
hauptsächlich in kleineren Orten bj�her gegen jeden Rcpubli -
kaner in der Beamtenschaft wie in der sogenannten „ Gesell -
tchaft " verübt wurde . Es heißt deswegen ironisch die Indu -



striellen in der republikanischen , Gemeinschaft „ herzlich
willkommen ! " und fügt hinzu :

„ Alle diese Jahre hindurch haben Unternehmer , auch Mitglieder
des Reichsverbandes , die Kassen der Staatsfeinde reich
versorgt . Sie haben die Wahlgelder geliefert , haben die
Stahlhelmer , Wikinger und Werwölfe zum Kamps gegen die
Republik ausgerüstet , haben den Sold jener Iugendertüchtiger
gestiftet , die das heilige Feuer der Kriegsbegeisterung schüren , und
haben das Geld zusammengebracht , mit dem Herr Hugenberg
die Zeitungen und den weitverzweigten Meinungsapparat
aufgekauft hat und den Fang der dummen Fische betreibt . Es
darf nach der Dresdener Tagung hoffentlich als sicher gelten , dah
diese goldene Befruchtung nicht weiter fortgesetzt werden soll ?"

Es würde an dem Bilde etwas fehlen , wenn nicht auch
das Organ des „ Etki " seinen humoristischen Beitrag lieferte .
Bei ihm gibt es keine Probleme und keine Erörterungen , bei
ihm wird oersichert : „ Die Tru st Magnaten rufen S e v e -

ring , Wels , Graßmann und Co . zu Hilfe , damit
sie den Wall gegen den revolutionären Anprall be -
festigen sollen . "

Damit ist für die Kommunistische Partei aller erledigt ,
Glücklicherweise aber steht die KPD . auf Posten , um , wenn
sie ihre eigenen „ Agenten der Bourgeoisie " sämtlich
hinausbefördert haben wird , noch lauter als bisher von dem
„ neuen Anprall der Revolution " zu fabulieren . Zwar nimmt
sie niemand ernst , aber das betrachtet sie als ihren großen
einzigen Borzug . _

Die Völterbunüsverfammlung .
Eröffnung durch Dr . Beucsch .

V. Sei ) . Genf , 6. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die
Johrcsvcrsamnüung des Aölkerbundes ist statutenmäßig , am ersten
Montag im September , heute eröffnet worden . Da der Bund keinen
Alterspräsidenten hat , so war es Aufgabe des Borsitzenden des
Raies , jetzt B c n e s ch , die Begrüßungsrede zu halten . Die Rede
des tschechoslowakischen Außenministers hob einleitend die für die Gc -
schichte des Völkerbundes und Europas überhaupt besondere Bedeu -
lung dieser Tagung hervor . Dann legte Benesch einen Tätigkeits -
bcricht des Völkerbundes im verflossenen Geschäftsjahre vor . In dem
Bestreben , eine allgemeine Ueberficht dieser Arbeit zu geben , sprach
er mit solcher Gründlichkeit , dah nur die wenigsten
zuhörten , zumal in dem überfüllten Saal eine unerträgliche Schwüle
herrschte . Erst nach längerer Zeit horchte man wieder auf , als
Dencsch auf die Bedeutung des Wertes von L o c a r n o hinwies .
Zum Schluß erklärte er , daß die Arbeiten der Studienkommission
und die Verhandlungen über den bevorstehenden Eintritt Deutsche
lands durch de » Austritt bzw . durch das Fernbleiben anderer
Staaten beeinträchtigt wurden . Aber er wolle in dieser Hinsicht
noch nicht jede Hoffnung aufgeben .

Nach der mit dem üblichen lebhaften Höflichkeitsbeifall aufge -
nommenen endlosen Rede Beneschs , die auch in englischer Sprache
gedruckt vorlag , wurde glücklicherweise auf die Verlesung der eng -
lichen Uebersetzung verzichtet und nach der Wahl der Mandats -
Prüfungskommission dt « erste Sitzung geschlossen .

Am Nachmittag wird die Volloersammlung ihren Vorstand
wählen . Die Wahl des südslawischen Außenministers N i n t s ch i t s ch
zum Präsidenten gilt als gesichert . Das soll offenbar ein Trost dafür
se daß Südslawien entgegen den bisherigen Abmachungen nicht
zum Mitglied des Rats gewählt werden wird , da es auf diesen
Posten zugunsten Rumäniens verzichten muß .

» Die Rede von öenefth .
" ' Gens , 6. September . ( MTB . ) Die Siebente ' ordentlich « Völker¬

bundsversammlung wurde heute vormittag um 11,15 Uhr vom

derzeitigen Ratspräsidenten B e n e s ch mit einer längeren Ansprache
eröffnet , in der er zunächst der Meinung Ausdruck gab , daß der dies -
jährigen Völkerbundsverfammlung sowohl in der Geschichte des
Völkerbundes , als allgemein für die europäische Politik besondere
Bedeutung zukomme . Im Zusammenhang mit der Regelung
der Mossulfrage sprach er die Hoffnung aus , daß die Türkei als
logische Folge dieser Regelung bald in den Völkerbund eintreten

phantastische Historie im Drama .
Seitdem die farbcnprächlige Revue siegreich über die Bühnen

zieht , beginnt das Mißtrauen zu schwinden , das sich seit drei Jahr -
zehnten bei Dichter und Zuschauer gegen das historische Drama ent -
wickelt hat . Auch der Lyriker K l a b u n d , dessen chinesisches Mär -

chcnspiel „ Der Kreidckreis " seinen Ruf als Dramatiker weit über die
Lande erstrahlen ließ , ist von der Luft gepackt worden , Geschehnissen
der Weltgeschichte in bunten Bildern neues Leben zu schenken . Er

ist nicht der erste , der den englischen Nationalhelden und Revo -
lutionär E' romwell in den Mittelpunkr einer Komödie gestellt hat .
Sein Schauspiel „ Oliver C r o m w e l l ", das am Sonnabend
das Lessingtheater herausbrachte , ist kein trockenes Gcschichts -
drama , sondern ein leidenschaftliches Bekenntnis zur Gegenwart .

In der Geschichte ist Eromwell ein fanatischer Puritaner und

kraftbewußter Verfechter parlamentarischer Rechte , der die Macht
des entschlußlosen Königs Karl Schritt siir Schritt einschränkt , bis
aus dem Königreich eine Republik wird und Karl L. auf dem

Schaffot endet . Bei Klabund wächst aus dem in Krieg und Fron
getretenen Bauern Eromwell plötzlich ein religiöser Empörer , ein

Erzengel Michael , der im Namen Gottes den Wüstling Karl zer -
schmettert . Das Draina ist in großem Wurf angelegt . Manche von
den 24 Bildern atmen Shakespeareschen Geist . Es gibt Narren da
und Finsterlinge und nächtliche Meuchelpläne . Klabund malt mit

ursprünglicher Freude am Theatralischen , Bildhaften , ganz auf Schau
Gestellten . Bewußt und absichtlich gestaltet er Bösewichter und

Heilige , um dramatische Effekte hinzuknallen . Und er oersucht uns
die Ereignisse versunkener Jahrhundert « dadurch näher zu bringen ,
daß er tausend Anspielungen auf das Heute und auf das peinvoll
im Gedächtnis haftende Gestern bringt . Vom Durchhalten ist die

Rede und von den Franzosen und den - Juden , die an allem schuld
sind . Die Lust , historische Geschehnisse mit der Gegenwart in Bc -

ziehung zu setzen , ist verständlich . Ein tiefempfindender , an seine
ethische Sendung glaubender Dichter wie Klabund leidet unter der

Erfahrung , daß nirgendwo und nirgendwann die Absicht besteht , aus
der Geschichte zu lernen , sondern überall die Sehnsucht lebt , die alten

Fehler von neuem zu machen . Aber Klabund gelingt es nicht , wie
Bernard Shaw , die Historie lebendig zu gestalten . Wenn er Ge -
schichte nach unseren Bedürfnissen umbiegt , so wirkt er absichtlich
und unwahrscheinlich . Und die Schlußapotheose , wie Eromwell , die
Bibel im Arm , unter d ? n dröhnenden Klängen des Kampsliedes
„ Und wenn die Welt voll Teufel wär ' " das Bekenntnis zur Republik
ins Parkett schmettert , ist nahezu peinlich , weil man die Absicht zu
deutlich wittert und dabei nicht einmal rechtes Vertrauen zu solcher
Auffassung vom republikanischen Wesen hat . Dies « Art der Republik
riecht nach Moder und Unduldsamkeit , ist freudlos und oerlogen . Bcr

gessen wir nicht : Cromwells Soldaten haben nach entsetzlichem Ge -

metzel im Lager gesessen und Psalmen gesungen . Auch etwas

möge . ( Kündigt der „ Temps " schon als ganz sicher an . Red . d. „55 . *)
Zur Frage der Abrüstung bemerkte Benesch , daß in den

letzten zwei Jahren auf diesem Gebiete weitere Fortschritte
gemacht worden seien , die es bald ermöglichen werden . , wenigstens
einen ersten Anfang in der Abrüstung zu verwirklichen . Es

sei außer Zweifel , daß das Problem der Abrüstung in dem jetzigen
Zeitpunkt nicht in seiner Gesamtheit gelöst werden könne . Man

müsse aber zu einer er st cn Etappc und zu einer eventuellen
internationalen Vereinbarung über die Beschränkung der Kriegs -
Vorbereitungen gelangen , wenn sie auch noch so bescheiden
sein sollte . Jedermann sehe die Bedeutung einer solchen Abmachung
ein und begreife , daß nichts seit dem Abschluß des Locarno - Vsrtrages
geeigneter wäre , eine Entspannung in dem internationalen Be -

Ziehungen herbeizuführen . Eine gründliche Vorbereitung sei jedoch
für die Abrüstungskonferenz notwendiger als für iede andere

Konferenz , und die großen Interessen , die dabei im Spiele seien ,
müßten im voraus im Maße des Möglichen miteinander aus -

geglichen werden . Der Mißerfolg einer schlechten Vorbereitung
der Abrüstungskonferenz wäre ein « Katastrophe . Benesch erwähnte ,
daß an den Abrüstungs - Unterausschüssen auch Deutschland und
die Vereinigten Staaten mitarbeiten . Benesch unterstrich
serner die große Bedeutung der Schiedsverträge , die die

Aussöhnung der großen europäischen Nationen herbeiführen und eine

lange Periode der Sicherheit und des Friedens gewährleisten sollen .
Die Verträge von L o c a r n o , dieses große internationale Ereignis ,
haben auch für den Bölkerbund eine entscheidende Bedeutung , weil

sie mit dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund verknüpft sind .
Die Verträge von Locarno seien nichts anderes , als eine Anwendung
des Bölkerbundspaktes , dessen Bestimmungen sie alle gewissenhaft
respektieren . In

Locarno sei das geistreichste Regionalabkommcn

geschlossen worden , das man sich denken könne . Es umfasse die

ehemals Krieg führenden Staaten und erinnere in Nichts an die

Bündnisse , wie sie früher abgeschlossen wurden , mit denen nur eine

halbe Sicherheit durch das Gleichgewicht gewisser Staaten ge-
schaffen worden sei und die allzu oft eine offensive Spitze ent -

hielten . Zwischen den Signaturstaaten von Locarno werden von

jetzt ab eine ganze Reihe von friedlichen Verfahren durch Schlich -
tungsausschüsse , Schiedsverträge unter Einbeziehung des Jnter -
nationalen Gerichtshofes und des Völkerbundsrots bestehen . Darüber

hinaus könne man aber bereits sagen , daß in aller Welt die Völker -

bUndsstaaten im Begriffe seien , unter sich ein w e i t v e r -

zweigte ? neues politisches System aufzustellen , das

auf den Grundsätzen Schlichtung und Schiedsverfahren
aufgebaut ist . Diese Entwicklung könne nicht genügend unterstrichen
werden . Er wisse wohl , daß in diesem System noch nicht alles voll -
kommen sei , daß es noch Lücken aufweise und daß sich darin noch
Mängel zeigen können : wenn man aber berücksichtige , daß durch die

Anrufung des Völkcrbundsrates die beste Garantie geboten werde ,
die es auf politischem Gebiet geben könne , so habe man

das vollkommenste System

vor sich, das bis zum heutigen Tag für die friedliche Regelung inter -
nationaler Streitigkeiten ermittelt wurde .

Sie pfeifen auf üie Verfassung .
Bekenntnis des Ersah - Ttahlhelm .

Im „ Arm in jus " , dem Ersatz für den verbotenen

„ Stahlhelm " , bemüht man sich, nach Möglichkeit nicht hinter
der Beschimpfung der Verfassung durch den « Stahlhelm "
zurückzubleiben . In Nr . 33 liest man :

„ W i r pfeifen aus eine staatliche Ordnung , wenn
sie weiter nichts ist wie die legalisierte Auslösung des Staates .
Und wir pfeifen ebenso auf eine „ rechtlich ein -

wandfrei zustande gekommene Verfassu ng " , wenn
die Nation selbst nicht mehr „ in Verfassung " ist . Wir suchen hinter
der Verfassung eines Volkes keine Paragraphensammlung , sondern
seinen nationalen Zustand . Und wenn der nichts taugt , dann taugt
auch seine Verfassung nichts ! Darum sind wir , wir ge -
stehen es , Gegner der „ Ruhe und Ordnung " . Weil

beides eine Vorspiegelung falscher Tatsachen ist , dazu bestimmt , die

Aeußerliches stört in der Dichtung : Klabunds Borliebe für brillierende

Wortspiele , in denen er diesmal nicht glücklich gewesen ist .
Der lännende Publikumsersolg wird nicht von Dauer sein . Man

beklaschte die große Schau , den Aufwand an Mitteln und Darstellern .
Aber bald wird sich zeigen , daß das große , nach Theater lechzende
Thema nicht ausgeschöpft ist , sondern nur einen äußerlichen Tat -

sachenablauf des Kampfes zwischen zwei feindlichen Männern

zeichnet . Mehr als drei Dutzend Einzeldarsteller sind in der Komödie

beschäftigt . Es . ist unmöglich , sie alle zu werten . Erwähnt sei nur ,

daß Eugen K l ö p f e r wieder Gelegenheit hatte , sich kraftvoll auf
der Bühne auszuleben . Leider gab er sich schon von Anfang an z »
sehr aus , um dramatische Höhepunkte erzielen zu können . Alexander
G r a n a ch , Karl E t l i n g e r , Walter F r a n ck und Sibylle
Binder ernteten mit Recht neben Klöpfcr den stünnischen Applaus ,
der kein End « nehmen wollte . Ernst Degner .

Weibliche Schwimmkunst .
Die Bezwingung des Kanals durch zwei Frauen ist ein Er -

eignis , das das weibliche Geschlecht mit einem Schlage in der
Schwimmkunst den Männern als ebenbürtig erwiesen hat , und wenn
auch jetzt der Deutsch « Vierkött - r durch seinen Rekord die Ehre des
männlichen Geschlechts gerettet hat , so bleibt doch die Tatsach « be-
stehen , daß die moderne Frau als Schwimmerin „ ihren Mann stellt ".
Jeder , der die Schwimmbäder der Großstädte oder die Badeorte der
Nord - und Ostsee besucht hat , wird beobachtet haben , wie sehr sich die
Wassernixen hervortun und wie sie den Männern im Schwimmen ,
Springen und Tauchen nichts nachgeben . Es sind fast durchweg
jüngere Frauen , die dem Schwimmsport so eifrig huldigen . Di «
ältere Generation macht sich nur wenig bemerkbar , «in Zeichen dafür ,
daß das Schwimmen zu den jüngsten Errungenschaften des weiblichen
Geschlechts gehört . Zwar gab es schon immer gute Schwimmerinnen .
pber sie waren Ausnahmen . Gewöhnlich begnügte sich die Dam « am
Strande damit , in einem eleganten Badekostüm zu promenieren und
höchstens etwas im seichten Wasser hermnzuplanschen .

Man kann unter den weiblichen Schwimmerinnen «ine größere
Anzahl von wirtlichen Meistern beobachten als unter den männlichen ,
und zwar sind es gerade die Töchter der Großstädte , die Vorzügliches
in der Kunst des Schwimmens leisten . Das kommt daher , daß die
Mädchen jetzt in der überwiegenden Mehrzahl dos Schwimmen von
grundauf lernen und es sich nicht nur durch eigene Versuche anzu -
eignen suchen . Dos Schwimmen ist nämlich ein « Kunst , die wie jede
andere gelernt sein will , und wer keine richtige Ausbildung gehabt
hat , wird diesen Mangel stets in der Art der Stöße zur Schau trogen .
Di « moderne Schwimmerin glänzt in jenen krafvollen Oberarm -

bewegungen , mit denen der gute Schwimmer aus dem Wasser heraus -
stößt und dadurch sehr viel schneller und eleganter vorwärts kommt .
Die Frauen übertreffen die Männer nicht nur an Eleganz des
Sckiwiminens . sondern auch in der Exaktheit der wprungleistungen
und in der Schönheit des Tauchens . Sie haben auch mehr Ausdauer
als die Männer , und so hat die Frau im Schwimmsport schon be-
deutende Erfolge erzielt .

Agonie dies « Staate » der liberalen Bürgerltchkeit künstlich zu »er «

längern .
Wir fürchten , vor lauter . . staatlicher Ordnung " werden wir

bald überhaupt keinen Staat mehr hoben . "
Man muß diese Erzeugnisse niedriger hängen , damit die

Oeffentlichkeit siel� ws läecktes Kinder die Stahlhelmleute
sind .

Der Kurs der Volkspartei .
Sitzung der preußischen Landtagsfraktion der Bolkspartci

Sigmaringen , K. September . ( WTB . ) Die preußische

Landtagsfraktion der Deusschen V o l k s p a r t e i hielt hier

ihre Feriensitzung ab , zu der auch die süddeutschen Fraktionen der

Partei Vertreter entsankt hatten . Borsitzender Abg . Dr . v. C a m p e

und der Abg . Dr . Leidig erstatteten den politischen Bericht . Die

rege Aussprache ergab die völlige Zustimmung der Fraktion zu den

politischen Beschlüssen des Parteivorstandes und des Reichsausschusses .

Insbesondere wurde betont , daß die Landtagsfraktion geschlossen zu
der Außenpolitik des Parteiführers Dr . Strese -

mann stehe . Begrüßt wurde die Einberufung einer Konferenz

aller Landtagsfraktioncn des Reichs , die am 30 . Sep -

tember in Köln stattfinden wird . Dabei sollen die Fragen der

Staatsverwaltung und des Finanzausgleichs behandelt werden .

Jugendkunögebung am Rhein .
Westdeutscher Jugendtag der TAI .

Köln . 6. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Unter sehr starker

Beteiligung trat die Sozialistisch « Arbeiterjugend des Rhein -

landes und des westlichen Westfalens in Köln am « onnabend und

Sonntag zum ersten Westdeutschen Arbeiterjugendtag zusammen .

Eingeleitet wurde der Jugendtag mit der großzügigen Veranstaltung

in der Fcsthalle der Kölner Messe , in der Reichstagsabgeordncter

Schreck - Bielefeld die Festw - orte sprach . Das künstlerisch sehr

hochstehende Programm brachte u. o. die Uraufführung von Erich

Grisars Sprechchör „ Opferung " unter Leitung des Genossen Redak .

teur Ziegler - Gelsenkirchcn . Nach Beendigung der Festveranstäl -

tung formierten sich die Massen zu einem imposanten Fackelzug

durch die Straßen Kölns . Rund 8000 Jugendliche nahmen an dieser

Demonstration teil . Auf dem Kölner Alten Markt , der die Massen

nur zum Teil fassen konnte , würdigte Reichstagsabgeordnetcr

Kirschmann - Köln in einer kurzen Schlußansprache die Bedeutung

dieses ersten Westdeutschen Arbcitcrjugcndtogs . Am Sonntag ver -

einigte sich die Jugend , nachdem vormittags Führungen durch die

Stadt erfolgt waren , nachmittags zu fröhlichen Iugendspiclsn auf

den Wiesen im Rheinpark . _

Das proletarische Ruftralien .
Ein Antistreikgesetz vom Boll abgelehnt .

Während der Präsident der australischen Bundesregierung Bruce

auf der Fahrt zur allbritifchen Reichskonferenz in London ist — und

die Einladung Mussolinis an ihn zu einem Besuch dieses Italiens

schon einen Schluß daraus gestattet , weß Geistes Kind dieser Herr

zu sein scheint — , hat das australische Volk über eine Regierunge -

vorläge entschieden , die der Bundesregierung maßgebenden Einfluß

auf die Regelung von Fragen der Industrie und des Handels geben
und sie ermächtigen soll , wichtige öffentliche Dien st zweig «
im Falle einer Bedrohung oder Unterbrechung durch industrielle

Streitigkeiten in Gang zu halten .
Bei dieser Volksabstimmung sind von insgesamt 4 300 036 Stim -

men , soweit bisher bekannt , 2 713 000 Stimmen gegen die Absicht
der Regierung . Die genaue Zahl der Nein - Stimmen steht noch

nicht fest , kann sich aber nur erhöhen , so daß Bruce eine Nieder -

läge erleidet .
_

Neuer Angriff aus Damaskus . Die Stadt Damaskus ist Sonn .

tag früh von 300 Aufftändlichen angegriffen worden , die ' .n die Stadt

eindrangen , aber nach zweistündigem Kampf daraus verdrängt
wurden . Nach in Ktiro einlaufenden Nachrichten wurden ditci
4 L Personen getötet , darunter 3 französische Soldaren und

einige Bewohner der Stadt .

— — — — i

Der Renn Rekordfimmel , der anläßlich der „ersten Reichsfahrt -
Etappe " bei Husum wieder einmal einige Todesopfer verursacht hat ,
beginnt in neuester Zeit nahezu gemeingefährliche Dimensionen an -
zunehmen . Nun hat die Firma Opel in den letzten Tagen durch
große Inserate in der Tagespressc bekanntgegeben , daß sie in Zu -
kunft an keinem Automobilrennen mehr teilnehmen werde . Der
Autorennsport hat seinen Sinn vollkommen verloren : denn selbst
den kleinsten Wagen seien bereits Geschwindigkeiten von 130 und

mehr Kilometern eigen : dieses Renntempo sei jedoch für den cigent -
lichen Gebrauchswert eines Automobils bedeutungslos . Einer Fa -
brik , die dem praktischen Verkehr etwas bieten wolle , könne es durch -
aus gleichgültig sein , ob ihr Fabrikat eine bestimmte Rennstrecke um
eine Fünftcl - Sekunde schneller oder langsamer zurücklege . Herr Opel
betitelt das moderne Autorennen mit den bitteren Worten „ Schau -

stück , Artistenkunststück , Zirkus " , ein Urteil , dos übrigens vor ihm
bereits Mister Ford ausgesprochen hat , wie jeder andere vernünftige
Mensch ! Nur wird der Rennunfug kaum ein anderes Gesicht bc -

kommen , wenn e i n Autofabrikant vernünftig wird .

Was man heule für Sklaven zahlt . Die Sklaoenbcfreiung in
dem indischen Staat Nepal , die vor einiger Zeit von dem tat -
kräftigen Premierminister des Landes , Sir Chandra Shumshere
Jung , angekündigt wurde , ist jetzt durchgeführt worden . Es wurden
im ganzen 37 889 Sklaven befreit , so daß die letzten Spuren der
Sklaverei aus dem Lande verschwunden sind . Ein Teil der über
13 000 Sklavenhalter erklärte sich zur freiwilligen Entlassung bereit ,
und so wurden 4631 Sklaven obn « jedes Entgelt freigelassen . Andere
Sklaven zahlten selbst ihr Kaufgeld . Die meisten aber mußten auf
Regicrungskosten losgekauft werden , und zwar wurde die stattlich «
Sumine von 3 670 000 Rupien dafür verwendet . Die Preis «, die
gc. zahlt wurden , beliefcn sich — der Wert der Rupie ist etwas über
3 M. — auf 20 Rupien für ein Mädchen und auf 13 Rupien für
einen Knaben unter drei Iahren . Für Frauen im Alter von 13 bis
40 Iahren wurden 100 Rupien gezahlt , für Männer desselben
Alters 43 Rupie » . Die Preise bei den über Vierzigjährigen b?»
trugen 30 Rupien für Frauen unter 60 Jahren und 30 Rupien für
Männer dieses Alters : 41 Rupien wurden für jede Frau und
31 Rupien für jeden Mann über 60 Jahre gegeben . Den frei -
gelassenen Sklaven sind Landstrecken zur Ackerbestellung zur Ver -
sügung gesteljt , und sie werden auch mit anderen Arbeiten be-
schästigt .

Der „ Schneider Wibbel " hat es in Berlin zu ungeahnten Er -
folgen gebracht ( wonach es be- der Berliner Erstaufführung nicht
gerade aussah ) . Er Hot das Theater gewechselt , ober überall sein «
Heiterkeit mit herübergenommen . Jetzt beglückt er das „ Theater
in der Klosterstraße * . Paul Henckets und Thea Grodt -
czinsky hoben ihn auch hier aus der Tauf « und zeigten sich frisch
wie am ersten Tage , obwobl der unverwüstliche Paul jetzt seinen
Schneider bereits zum 390 . Male spielte . Das Publikum nahm die
fröhliche Gabe mit größter Dankbarkeit auf .

Vi « große verliuer Sonslauistelluog , deren Schluß zum Zl. August
vorgescben war . wird bi « Ende September verlängert . E» ist da » ctne
Solge de » Beschlüsse », die Juryfreie Kunstschau aus da « nächste Frühjahr
zu verlegen .



Großsiugtag i
Das schöne Spätsommerwctter war auch der letzten großen

Deranstaltung hold , die im Rahmen der Berliner Turn - und Sport -
woche gestern nachmittag als Großflugtag auf dem Zcn -
tralflughafen Bcrlin - Tcmpelhof zur Abwicklung ge -
langte . Wenn auch schon mit einem Massenbesuch gerechnet werden
konnte , so übertraf doch die gewaltige Beteiligung alles bisher da -
gewesene . Schon lange vor dem programniäßig festgesetzten Beginn
waren die Tribünenplatzc besetzt . Zehntansende strömten aber noch
aus allen Richtungen herbei . Berkehrsoehikel in endloser Zahl
brachten Schaulustige heran . Das große Feld war von Zaungästen
dicht umlagert und auf dem nichtabgegrenzten Teil vor dem Flugpotz
hatten sich schätzungsweise KOlXKI bis 70 000 Menschen eingefunden ,
ein schier unübersehbares Heerlager .

Um ' 43 Uhr nahm die Veranstaltung dann ihren Anfang . Nach
einem Abslug von etwa 3000 Brieftauben erhoben sich die
beiden Freiballone „ Zeppelin " und „ Leipziger
M c s s e" in die Lüfte , die von etwa dreißig Automobilen des Ber >
l . ncr Automobilklubs verfolgt wurden . Die | e Ballonversolgung war
übrigens ein Jubiläum der Lusischissahrt : genau vor zwanzig Jahren
fand von Tegel aus die erste Ballonwettsahrt in Deutschland statt .
Dann nahm der eigentliche fliegerische Teil seinen Ansang .
Gruppensliee�en der Deutschen Berkehrsslieger -
schule und dcr Flugsportschulc Staaken , Ballonjagden
und Kunstfllloe , bei denen sich neben den bekannten deutschen Sport -
fliegern Udetz Läniner , v. Hippel , Boß und die deutsche Sport - und
Lropingfliegerin Thea Rasche in der Hohen Schule des Fliegens
auszeichneten , wechselten in interessanter Folge miteinander ab . Aus
einer Dornier - Kometiiiaschine wurde aus beträchtlicher Höhe ein Ab¬
sprung von vier Fallschirm Piloten , darunter des Ehe -
paarcs Triebner , ausgeführt . In allen Fällen össneten sich die
Schirme kurz nach dem Absprung und die kühnen ' Luftsegler landeten
wohlbehalten unter dem Beifall des Publikums auf der Erde . Dann
wurde zur Böß - Stafscl gestartet . Bier Läufer , vier Reiter , vier
Motcrradjahrer und vier Flugzeuge beteiligten sich an der Stasscl ,

n Tempelhof .
aus der ein Motorradfahrer wegen Sturzes ausscheiden mußte . In -
folgedeisen konnten nur drct Flugzeuge die Stosfel zu Ende führen .
Nach der Landung mußten die Begleiter den üotasselstab dem vor
den Tribünen stehenden Oberbürgermeister überbringen . Dem
Sieger wurde eine goldene Plakette überreicht . Im
Hauptinteresse der Veranstaltung stand die Borsuhrunq des „ Auto -
g i r o" des Spaniers de l a C i e r o a , der von dem bekannten
englischen Piloten Courtney gcslogen wurde . Die Fähigkeit dieser
Maschine , die durch ihre windmühlenartigen Schraubenslügel von
jeden , bisher gebräuchlichen Flugzeugtyp stark unterscheidet , senk -
recht zu landen , erregte allgemeine Bewunderung . Das
nach Berlin gebrachte Modell ist als Zweisitzer gebaut . Die kleinen
Hilssslächen ( die Tragslächen bilden ja die Windmühlenflügel über
dem RumpP sind direkt mit dem Runips verbunden . Der „ Äutoairo "
wird von einem I30 - Pds - Molor getrieben . Der englische Pilot
C o u r t n e y , der diesen Konstruktionsversuch eines neuen für die
Weiterentwicklung des Flugwesens vielleicht außerordentlich bedeu -
tungsoollen Luftsahrzeuges in allen Fluglage » glänzend meisterte ,
ist übrigens der erste ausländische Flieger , der nach dem Kriege an
einem deutschen Flugmeeting teilnahm . Im übrigen nahm die wohl -
gelungene und außerordentlich reichhaltige Veranstaltung einen alän -
zenden Verlauf . Ihren Zweck als Werbeoeranstaltung dürfte sie in
jeder Bezichung erfüllt haben .

Der Abmarsch und Rückzug der Zweihunderttausend , ein « Zahl ,
die nicht zu hoch gegriffen sein wird , vollzog sich weniger harmonisch
und reibungslos als der Anmarsch . Auf Straßenbahnen , Auto -
bilssen und Kraftdroschken setzte ein gewaltiger Ansturm ein . Die
zahlreichen Verkehrspolizisten , die schon während des Nachmittags
mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen hotten , wurden noch einmal
auf eine harte Probe gestellt . Schließlich senkte sich der Abend
nieder und der riesige Flugplatz , aus dem noch Stunden zuvor den
kühnen Flügen waghalsiger Piloten große Menschenmengen zu -
sahen , lag verlassen da . Die Felder und Wiesen aber waren von
einer Papierflut überdeckt . Das letzte Zeichen des großen Tages .

Unsinniges .
Die erfundene Gehler - Rede und die „ Tägliche Rundschau "

Jeder Unsinn findet sein Publikum . Die Nachricht der

Hugenbergpresse , daß der Reichsmehrminister in Königsberg
in einer Rede gesagt habe , daß gegenwärtig die Sozial¬
demokratie den Kampf gegen den Staat und seine Ver -

fassung am schärfsten führe , war eine Erfindung — aber sie
findet begeisterte Zustimmung in der „ Täglichen Rundschau " .
Die schreibt dazu :

„ Das sozialdemokratische Blatt ist entrüstet darüber und be -
hauptet , daß die dem Minister in den Mund gelegten Worte das
Gegenteil der Wahrheit seien . Wir wissen nicht , ob sich
Dr . Gehler wirklich so ausgedrückt hat . Wenn er es getan
hat , so hat er durchaus recht gehabt . "

Nun hat uns der Reichswehrminister mitgeteilt , es sei
ihm garnicht eingefallen , eine derart unsinnige Be -
m e r k u n g , wie ihm unterstellt werde , getan zu haben .

Was Herr Dr . Gehler für Unsinn ansieht , nimmt die
„ Tägliche Rundschau " für Wahrheit .

Man sagt , die „ Tägliche Rundschau " sei zu 30 Proz .
deutschvolksparteilich , zu 70 Prozent deutschnational . Uns
scheint , dieser Unsinn der „ Täglichen Rundschau " ist hundert -
prozentig deutschnational .

„ König ' Rupprecht .
Erst Aufwartung beim Präsidenten der Republik - dann

Hetze gegen die Republik .

München . S. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach seinem
Besuch bei Hindenburg am Sonnabend nahm Rupprecht von
Wittelsbach am Sonntag an einem ihm zu Ehren veranstalteten
weißblauen Tag in R o s e n h e i m teil , zu dem Krieger , und

Schützenoereine sowie Gesellen - und Iungfrauenkongrcgationen aus
ganz Südbayern aufgeboten waren . Trotzdem bestand der Festzug
nur aus knapp 1600 Teilnehmern , selbst unter Einschluß mehrerer
Schüleroereinigungcn . Der Tag wurde ausgefüllt mit Feldmesse ,
Parade und öffentlichen Versammlungen . Der Monarist Dr . H a r t -
mann aus Regensburg forderte in seiner Festrede „ Seine

königliche Hoheit " aus , zu geeigneler Zeil die Zügel des
Staates wieder in die Hand zu nehmen . Zm verlauf seiner Rede

erging er sich in Verleumdungen der Republik , indem er alle llcbel
der letzten Jahre , mit Einschluß der Eisenbahnunsälle , auf da » Konto
der Weimarer Verfassung setzte .

Zluchtverfuch Schröters .
Sieht so ein Mörder aus ?

Magdeburg , 6. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der durch
den Magdeburger Iustizskandal bekanntgewordene Raubmörder

Schröder unternahm am Sonntag gemeinsam mit dem wegen Er -

mordung einer Frau bei Burg festgeholrenen Fuhr einen Fluchtversuch .
Beide wurden zu Beginn der täglichen Freistunden als erste auf den

Gefängnishof geführt und überfielen , als sie bemerkten , daß sie mit

dem Wachtposten ollein waren , diesen sofort . Während Fuhr den

Posten festhielt , entriß ihm Schröder den Karabiner

und schlug ihn damit über den Kopf , so daß der Posten das

Bewußtsein verlor . Dann liefen beide in das Pförtnerhäus -

chen , das zufällig leer war , und versuchen , den Schlüssel zum Tor

zu finden . Beim Dersuch , das Tor zu öffnen , wurden sie wieder

g e s a ß t und in die Zellen geführt .

Eine schwere Entjcheiüung .
Vom Aktionskomitc « für Boden - , Siedlungs - und Wohnungs -

Politik wird uns mitgeteilt : .
Da » Aktionskomitee für Boden - , Siedlungs -

und Wohnungspolitik , Berlin NW . 87 , hat am 19. Mai

dieses Jahres dem Magistrat , der Stadtverordnetenversammlung .

dem Oberpräsidium Berlin und dem Wohlfahrtsministerium einen

von Vertretern der Spitzengcwerkschajten aller Richtungen , ter

Kleingärtner , der Kriegsbeschädigten , der Mieter und sonstigen

boden - , siedlungs - und wohnungspolitijch interessierten Lrganisa -

tionen einstimmig gefaßten Beschluß zugeleitet , worin vom Magi -

strat bzw . von der Stadtverordnetenversammlung Berlin gefordert

wurde , eine Ortssatzung zu erlassen , durch welche die Grün -

rung von Kleinhaussiedlungen , insbesondere Reichsheimstätten , un -

bemittelten oder weniger bemittelten Bauunternehmern ( Siedlung - -

gcnossenschostcn usw . ) erleichtert würde , indem , um d i e A n l i e g e r-

beitrüge zu vermindern , Kleinwohnungsstraßen möglichst

einfach angelegt und die verminderten Anliegerbeitrage unter eni -

gegenkommenden Tilgungsbcstimmungen gestundet , ja . unter ge-

wissen Bedingungen niedergeschlagen werden , und die K a n a 1 1 »

sationskosten durch eine für den Kleinhausbau erträgliche

Staffelung gegenüber dem heutigen schematischen Verfahren erleich .

tcrt werden .
Das sind Forderungen , die für alle Kleinhausbautsn von

eminenter wirtschastlicher Bedeutung sind , da die heute erhobenen

Anliegerbeiträge und Kanalisotionslost - mbeiträge den Kleinhausbau
teilweise völlig brachlegen . Die allgemeine wohnungs -
politische Bedeutung dieser Forderungen liegt auf der

flachei - Hand
Man wird nicht behaupten können , daß die Wohnungsfrage in

Berlin nicht brennend wäre . Aber man scheint sowohl beim Ober -

Präsidium der Pronvinz Brandenburg und von Berlin als auch
beim M a g i st r a t dennoch zu glauben , daß die Frage keinen

dringlichen Charakter habe , auch nicht , wenn fast die gesamten Orqa -

nisationen der Arbeitnehmer und Wohnunqskonsumentcn in ein -

stimmig gefaßtem Beschluß bestimmte Forderungen dazu gestellt

haben . Auf die am 19. Mai dieses Jahres der Stadtverordneten -

Versammlung , dem Magistrat , dem Obcrpräsidenten , dem Wohl -

sahrtsministerium zugeleiiet « Eingabe des Aktionskomitees , hinter
der Millionen Arbeitnehmer stehen , Hot man sich zunächst über -

Haupt nicht gerührt . Die Stadtverordnetenversammlung hat in der

Sitzung vom 1 Juni van der Eingabe nur dadurch Kenntnis er -

holten , daß ihr diese geschästsordnngsmäßig als eingegangen mit -

geteilt wrde .
Ergötzlich sind die Bescheide des Oberpräsidenten und des Mag ! -

strats . Der Oberpräsident nämlich teilt am 20. August k!) mit

daß „der Antrag dem Magi st rat Berlin zur Stellung .
nähme zugeleitet worden ist . Di « Aeußerung des Magistrats
steht noch aus " . Der Magistrat Berlin ober schreibt am I . Sep -
tembers ! ) : „ Auf Ihre Eingabe vom 19. Mai 19�6 haben wir dein
Herrn Oberpräsidenten berichtet . Wir bitten zunächst .
die Entscheidung des Herrn Oberpräsidenten abzuwarten , da wir
dieser nicht vorgreisen können . " Mithin : Der Oberpräsident
wartet auf die Aeußerung des Mogistrats und
der Magistrat wartet a uf die Aeußerung des Ober -
v r ä i i d e n t. Wollen die Massen , die hinter dem Aktionskomitee
für Boden - , Siedlungs - und Wohnungspolitit stehen , dieses neckische
Spiel noch lange mitansehen ? Der Antrag ist nunmehr
erneut an die Städtische Zentraldeputation für Siedlung ? , und
Wohnungswesen gerichtet worden .

Riesenbetrug an öer Eisenbahn .
Ein dreiköpfiges Gauncrkonsortium .

Ein Berliner , ein rumänischer Kaufmann und «in litauischer
Gütervorsteher hatten sich zusammengetan , um sich auf Kosten der

deutschen Reichseisenbahnverwaltung „ gesund zu machen " . Durch ihr

gutes Hondinhandarbeiten ist es ihnen gelungen , die Eisenbahnocr -
waltung mn nicht weniger als 400000 Mark zu betrügen .

Unter der Deckadresse einer großen amerikanischen Maschinen -
fabrit sandten sie von Berlin über Tilsit nach Memel Maschinenteile
und elektrische Bedarfsartikel . Den Weg von Berlin nach Tilsit
legten die Sachen als gewöhnliches Frachtgut zurück . Dort erschien
dann aus der Güterabfertigung der Berliner Kaufmann und oer -
onlaßte , daß das Frachtgut als Eifenbahnnachnahm « weiterbefördert
werden sollte . Die Behandlung einer Nachnahme geschieht bei der
Eisenbahn in ähnlicher Weis « wie bei der Post , d. h. , die War « wird
dein Empfänger erst ausgehändigt , wenn er den Betrog bezahlt hat .
Durch Telegramm wird die Abgangsstation van der Bezahlung be-
nachrichtigt und befriedigt nun ihrerseits den Absender . Die direkte
Derrechnugen unter den beiden Stationen erfolgte zusammen mit
der ollgemeinen Abrechnung . Darüber vergivgen jedesmal einige
Wochen . Das Fehlen der Geldposten in der Memeler Abrechnung
fiel «nttzich in Tilsit auf , eine Nachprüfung brachte den großen
Schwindel ans Licht . Der Berliner Kaufmann , ein 43 Jahre alter
Willy Krotoschiner , hotte sich mit einem 37 Jahre alten
Rumänen namens Ernest Edel st « in verbündet und alz dritten
im Bunde den litauischen Gütervorsteher in Memel , Rudas , ge¬
wonnen . Krotoschioer und Edelstein stellten abwechselnd in Berlin
die Warensendung zusammen , übernahmen den Versand bis Tilsit
und veranlaßtcn dort die Weiterbeförderung als Nachnahme . Nun
trat Rudas in Tätigkeit . Er telegraphiert « auf dem Dienstwege nach
Tilsit , daß der Empfänger das Geld hinterlegt habe und daß der
Auszahlung an den Absender nichts mehr im Weg « stünde . Durch
geschickte Fälschungen in den Abrechnungen verstand er es , die Ent -
deckung des Betruges hinauszuschieben . Als der Schwindel ans
Licht kam und die Betrüger festgenommen werden sollten , waren sie
verschwunden . Di « geschädigt « Eisenbotznverwaltimq kann sich
nicht einmal an den Waren schadlos halten , denn Rudas hat die
Gelegenheit benutzt , um sie für eigene Rechnung über Revol teils
nach Polen , teils nach Rußland zu verschieben .

Selbstmord nach einem Flugzeugabstürze .
Gestern nachmittag versuchte der 2ljährige Motorschüler Wolf -

gang T h i « l b c e r in der Fliegerschul « Staaten mit einem Flug -
zeug ohne Zulassung einen Flug . Hierbei überschlug sich das
Flugzeug und wurde teilweise zertrümmert . Der
Führer wurde dabei nicht verletzt . Danach lief Thielbeer etwa
150 Meter nördlich der Flughalle Mark in die Halle der DAS . und
schoß sich mit einen ? Trommelrevolver eine Kugel in den Kopf .
Der herbeigerufene Arzt stellte den Tod fest . Die Leiche wurde ' in
das Leichcnschauhaus gebracht .

*
Unier den Rädern des Zernzug « « . Auf den Bahngleisen der

Tlnhalter Bahn , verübte heute morgen zwischen 5 und 6 Uhr
der 16jährige Schüler Wolfgang Joffe aus der Sedan -

strahe 18 zu Steglitz Selbstmord . Nach einem vorangegangenen
Streit mit seinem Vater entfernte sich der junge Mann au » der

elterlichen Wohnung und warf sich in der Höhe der Bruchwitz -
Straße in Lankwitz vor den hcranbrausenden Fernzug . Dein

sugendlichen Selbstmörder wurde der Kops vom Rumpfe getrennt ,
er war auf der Stelle tot . Die Leiche wurde beschlagnahmt und

nach dem Lankwitzer Gemeindefriedhof gebracht .

Reichsbannertag in Tcmplin .

Zur Weih « ihres Banners veranstaltete das Templiner Reichs -
banner gestern auf dem Marktplatz in Templin eine große Kund -

gebung . Die Knmerodschasten Kreuzberg , Tiergarten » nd Neukölln
des Berliner Reichsbanners waren init Lastautos in fünf Stunden
nach Templin pefohren , um die dortigen Kameraden zu unterstützen .
In Templin selbst ist das Reichsbanner noch se�r schwach . Unter dem
Druck der Landjunker und der reaktionären ' Ärbeitgeber wagen es
nur wenige , sich offen zur Republik zu bekennen . An der Kund -

gebung selbst beteiligte sich die Templiner Bevölkerung recht zahlreich .
Nach der Weihe des Banners durch den Gauvorfitzenden Fritz Koch ,
unternahm das Reichsbanner noch einen Werbeumzug durch die
Stadt . Der rechtzeitig «ingeladene Bürgermeister beteiligte sich an
der Beranstoltung — allerdings nur hinter der Gardine seines
Fensters .

In Templin sind in der letzten Zeit merkwürdige Gestalten aus -
getaucht . Sie trogen schwarze Hemden , auf schwarzer Kro -
vatte einen Totenkops und auf der Mütze ein „ W" . Zweimal in der
Woche werden Nachtübungen abgehalten , sehr oft sogar zu Pferd «.
Auf den umliegenden Gütern sind dies « Leute stationiert . Ihr
Uebungsplatz ist Bergesdorf . Es wäre an der Zeit , einmal
festzustellen , was für «ine Organisation das ist und welcher Art die
Nachtübungen sind , die jede Woche veranstaltet werden .

Gefallenen - Gebenkfcier .
Am letzten Sonntag veranstaltete der Reichsbund jüdischer Front -

nldaten mit der Ehewrn - Kodischa und sämtlichen jüdischen Organi -
ationen unter zahlreicher Beteiligung studenttscher Verbindungen in

Weißensee eine Trauerseier für die Gefallenen , die in den von
Deutschland abgetretenen Gebieten begraben liegen . Für die Chewra -
Kadischa sprach Rabbiner Dr . Link , für den Reichsbund jüdischer
Frontsoldaten Justizrat C h o d z i e s n e r. Außer den zahlreichen
ofsizicllen Vertretern der Jüdischen Gemeinde und anderen Organi -
sationen war die Reichswehr durch Major o. Bredow , die
Marine durch Kapitän M a t e h w s , der Magistrat Verlin durch
Stadtrot R e i m a n n , das Polizeipräsidium durch Regierungsrat
Dr . K a y f e r oertreten . Chorgesänge leiteten die Feier ein . An
der Feier nahmen etwa 15 000 Personen teil . Anschließend fand
ein Aufmarsch der jüdischen Irontsoldatenverbände unter Vorontrilt
der offiziellen Vertreter und Fahnenkompagnie auf dem Ehrenfried -
Hof statt . Walter Eallmann gedachte aller Gefallenen , welche
auf den Schlachtfeldern und hier in der Heimat begroben liegen .
Mit einem Kadisch - Gebet und dem gemeinsamen Gesang : „ Ich hatt '
einen Kameraden " schloß die Feier .

Der Zoo hatte gestern durch seinen billigen Sonntag ,
vom schönen Wetter begünstigt , einen Massenbesuch aufzuweisen .
Da für den Arbeiter da « Eintrittsgeld immer die größte Roll « spielt ,
wählt er auch den billigen Sonntag , um die exotische Tierwelt zu
besichtigen . Aehnlich wie in der Tierschau Hagenbeck wurde im Zoo
eine Broschüre „ Der billige Sonntag im Zoo " vertrieben ,

'

die in Wort und Bild humoristisch aufgezogen ist . Ein Andenken
für die Besucher und eine gute Werbung für das Unternehmen .

Die Elekleisierung der Berliner Slodl - , Ring , und Bororl -
bahnen schreitet sehr longsam fort . Außer der Vorortstrecke noch
Lichterfelde - Ost , die den elektrischen Betrieb schon vor dem Kriege
hatte , sind bisher nur noch die voin Stettiner Bahnhos ausgehen -
den Vorortstrecken nach Bernau , Oranienburg » nd Tegel für elek -
irischen Betrieb eingerichtet worden . Am 21. Januar d. I . faßte
die Stadtverordnetenversammlung einen Beschluß ,
der Berbesserunqen des Verkehrswesens forderte und unter anderem
auch auf die Notwendigkeit einer Beschleunigung der seit
langem geplanten Elektrisierung der Stadt - , Ring - und Borart -
bahnen hinwies . Jetzt legt der Magistrat den Stadtverordneten
zur Kenntnisnahme eine Antwort vor , in der er zur Elektrisierungs -
frage sagt , er habe bereits seit mehreren Jahren bei
der Reichsbahn gesellschast darauf gedrungen , die
Elektrisierung durchzuführen . Beabsichtigt sei , jetzt die Stadt -
und Ringbahn und die an die Stadtbahn unmittelbar an -
schließenden Strecken nach Potsdam , Spandau , Kauls -
darf , Erkner und Grünau für elektrischen Betrieb einzü -
richten . Die Kosten sind auf 143 Millionen Mark veran¬
schlagt . der Beginn der Arbeiten ist günstigensalls 1927 zu erwarten .
Die Bauausführung wird etwa zwei Jahr « erfordern . Die
Elektrisierung der Wannseebahn sowie der Strecke nach Zossen und
der Strecken nach Königswusterhausen , nach Nauen und Wüster -
mark ist noch zurückgestellt worden .

Elternbelralswohl in der 310 . Gemeindeschule . Mädchenschule .
Dunckerstr . 64. Die Wahl vom 6. Juni ist für ungültig erklärt
worden . Neuwahl ist angeordnet . Am Mittwoch , den 8. Septem -
der , abends 8 Uhr , ist Elternoersainmlung in der Schule . Erscheinen
aller Anhänger der Liste „ Schulausbau " ist unbedingt erforderlich .

Die Berliner Jungkommunisten veranstalteten am gestrigen
Sonntag im Schillerpark und aus dem Bülowplatz Kundgebungen , an
die sich Straßendemonstrationen anschlössen . Es wurden mehrere
Slnfprachen gehalten , die Trupps führten Transparente . Fahnen und
Plakate init sich. Auf den Plakaten forderten die Demonstranten
Erwerbslosenunterstützung , ausreichenden Lohn , sowie Vierwochen -
urlaub für Jugendliche . Die Beteiligung war nicht sonderlich stark .

Ein Postauto verunglückt .
21 Personen verletzt .

Ein schweres Automobilunglllck ereignete sich in der Nacht zum
Sonntag auf der Landstraße zwischen Würzen und E i l e n b u r g.
Infolge starker Nebelbildung fuhr ein mit 35 Personen be -
letztes Postauto gegen einen Chausseebaum , stürzte
die etwa 134 Meter hohe Stroßenböschung hinunter und ging in
Flammen aus . Die Insassen des Omnibusses tonnten sich durch
die Fenster ins Frei « retten . 2l Personen wurden durch herum -
fliegende Glassplitter mehr oder weniger schwer oerletzt :
mehrere Fahrgäste erlitten Knochenbrüche .

Sieben Kinder durch Sand verschüttet .

In dem benachbarten Dorf « Uhringshausen bei Kassel ereignet «
sich am Sonntag «in furchtbarer Unglücksfall . Mittags spielten in
einer oberhalb des Dorfes gelegenen Sandgrube sieben Kinder , ol »
sich plötzlich «ine unterhöhlte Sandbank löst « und oll « Kinder
verschüttete . Augenzeugen des Vorfalls begannen sofort mit
dem Ausgraben der Verschütteten . Zwei konnten aber nur als Leichen
geborgen werden . Bon den übrigen fünf waren zwei so schwer ver -
letzt , daß sie ins Krankenhaus «ingeliefert werden mußten , drei anders
kamen mit leichten Verletzungen davon . Ein « Gerichtskommission
begab sich sofort an die Unglücksstell «, um die Schuldfrag « festzustellen .

Groß - berliner Partemachrichten .
Z. Mit . Kommunal - Kommission . Sitzung beut - abend 7>/ , Uhr

bei Zbniger, , Hnaeluier 23. All « aus Iommunal « m Gcdiele ehrenamtlich tätigen
Genossinnen und Genossen müssen erscheinen .



Die Schuld der Reichsbahn .
Durch die Eisenbahner festgestellt .

hciZle a. d. 6. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die am
.. und 6. September in Hall « o. d. S. tagenden , von 2<X> Delegierten
besuchten Veamtenkonscrenz de » Einheitsverbandes der Eisenbahner
im Rcichsbahndirektionsbezirt Halle a. d. S . nahm eine Resolution
an , au » der wir folgende Stellen wiedergeben :

„ In letzter Zeit mehren sich die Eisenbahnunsälle in erschreeten -
dem Umfang . Im Jahr « 1025 haben rund 620 Entgleisungen und
Zusammenstötze stattgefunden , und im gesamten Reichsbahnbetriebe
mußten 2042 Tote und Verletzte oerzenhnet werden . Da » sind etwa

pro lag .
- stiegen .

� Ursachen
steigender Unfallgesahr nachgegangen wird , damit die Betriebs -
sicherbdt bei den Eisenbahnen wiederhergestellt werden kann .

Di « Verwaltung hat den Betrieb vom ' betriebskundigen Personal
in viel zu starkem Maße entblößt . Sie überläßt an gefährdeten
Stellen den Bau oder Umbau von Gleisanlagen und dergleichen
Privatunternehmern , die die Reparaturen mit völlig
un geschultem Personal in Akkord aussühren . Die
Reichsbohnverwoltung hat weiter durch den völligen Fortsall
der nächtlichen Streckenkontroll « und durch ganz
mangelhaft organisierte Streckenbegehung am
Tage die Sicherheit des Betriebes gefährdet . Auf dem Strecken -
abschnitt , wo die Unfallstelle Leiferde liegt , sind nach den eigenen
Angaben des Generaldirektors

seit einem Hahr keine Gleisarbeiten ausgeführt

worden . Eine Strecke , die täglich so stark mit den schwersten Fahr -
zeugen und mit den größten Geschwindigkeiten befahren wird , kann
teiu ganzes Jahr standhalten , ohne daß Gleis - , Schwellen - oder
Stopfarbeiten notwendig werden . Wenn weiter u n m e n sch l i ch e
Dien st schichten bis zu 16 Stunden verlangt werden und
neben einem nicht zum Leben ausreichenden Einkommen die

Eisenbahner ständig vom Abbau bedroht sind , so muß sich die
dadurch entstehende Auswirkung körperlicher und seelischer Zer -
mürbung des Personals auch auf die Betriebssicherheit
auswirken . Die im Einheitsverbond der Eisenbahner Deutschlands
organisierten Eisenbahner sind der Ansicht , daß

die Spar - und Abbaumethoden dort aufzuhören haben , wo die

Sicherheit de » Betriebes gefährdet wirbt

Die ersorderlichen Geldmittel sind u. a. aufzubringen durch :
Reduzierung der Einkommen der leitenden Herren bei der

Reichsbahngesellschaft auf ein erträgliches Maß , Abschaffung
der Leistungszulage , Beseitigung des nur zu militärischen
Uebungen oerwendeten „ B a h n s ch u tz e s ' , Einstellung des Baues
von Panzerzügen usw . "

Frankfurt a. IN. . 6. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Eine
Funktionärkonferenz des Einheitsverbandes der Eisenbahner nahm
zu den sich immer mehr häufenden Eisenbahnunfällen eine Ent -
schliehung an , in der es heißt :

Der rigoros und schonungslos durchgeführte Personal -
a b b a u , der ständig steigernde Beunruhigung und Beängstigung
unter den Personalen hervorruft , muß unverzüglich im Interesie
der Betriebssicherheit unterbunden werden . Die geeigneten
Bestimmungen hierfür muß die Reichsregierung der Reichsbahn -
gesellschaft auferlegen .

Von der Reichsbahngesellschaft ist zu fordern : 1. Neufestsetzung
der Dienst - und Arbeitszeit der Personale . 2. Neuregelung der Be -
soldunas - und Lohnfrage . 3. Beseitigung de » Prämien - und An -
treibersystem ». 4. Unverzügliche Ausarbeitung der durch die Kriegs -
zeit in der Gleisuntsrhaltung rückständig gebliebenen Umbau .
arbeiten von 0000 Kilometer . 5. Neuregelung der Arbeitsverhält -
nisse der Bahnunterhaltungsarbeiten . 6. Die Bremsuntersuchungen
sind wieder halbjährlich statt jährlich mit größter Präzision vor -
zunehmen .

schnitt - verdienst der ungelernten Arbeiter war . Diese Differenz
tritt heute viel schärfer zutage , und der Durchschnittsoerdienst
der gelernten Arbeiter . steht im Verhältnis zu dem der ungelernten
Arbeiter wie 6 zu 1. "

Internationaler Tabakarbeiterbund .

Am 24. und 26. August tagte in Brüsiel das Exekutivkomitee
der Tabakarbeiter - Internationale . Der Hauptgegenstand der Tages -
ordnung war ein dem Komitee vom letzten internationalen Kongreß
überwiesener Antrag auf Einführung der gegenseitigen
obligatorischen U n t e r st ü tz u n g bei größeren Arbeits -

kämpfen . Nach eingehender Besprechung wurde eine Entschließung
angenommen , die besagt , daß die Einführung einer derartigen Unter -

stützung zunächst bei Aussperrungen wünschenswert und auch
durchführbar ist . Ueber die von den angeschlossenen Landesverbänden
jeweils zu leistenden Unterstützungsbeiträge entscheidet das inter -
nationale Exekutivkomitee unter Berücksichtigung der Dalutaverhält -
nisse der einzelnen Länder .

Dieser Beschluß soll nun den angeschlosienen Organisationen zur
Stellungnahme übermittelt werden .

Der internationale Sekretär , E i ch e l s h « i m . erhielt den Auf¬
trag , eine international « Erhebung über den Umfang der Kinder -
arbeit und He i m a r b e i t einzuleiten und zu untersuchen , in

welchem Maße dos Prinzip des gleichen Lohnes für gleiche
L e i st u ng in den einzelnen Ländern durchgeführt ist .

Die Sparkasse der Bank der Arbeiter . Angestellten » nd Beamten

L. - G. , Berlin , lvallstr . 65 , ist täglich mit Ausnahm « von Sonnabend

von S —Z Uhr und 5— 7 Uhr , Sonnabends von 9 —1 Uhr geöffnet .

ver Streik in der Leichtkonfektion .
Verhandlungen vor fcrnt S chiichlu ngsausfchust .

Zur Beilegung des Streiks der Zwischenmeister der Berliner
Leichtkonsektion hat der Schlichtungsausschuß für Groß - Berlin beide
Parteien , den Arbeitgebervcrband der Schürzen - , Unterrock - und
Kinderkleidcrsabritanten und den Zentraloerband der Werkstätten -
inhaber in der Leichtkonsektion zu Mittwoch vormittag zu Ver -
Handlungen eingeladen , und zwar unter Androhung einer Strafe
von 1000 M. bei etwaigem Nichterscheinen . Wie der Zentralverband
mitteilt , bat sich die Zahl der Streikenden in den letzten Tagen noch
vermehrt . Im Lause dieser Woche wird der Reichsverband des
Lohngswerbes der Konfektion , die Spitzenorganisationen der
Zwischciimeistervcrbände in einer öffentlichen Versammlung zu der
Lag « und den strittigen Fragen Stellung nehmen , die auch für die
anderen Zweige des Bekleidungsgewerbe » geklärt werden müssen .

die englisthe Regierung will hanöeln .
Auf Grund der Berichte Samuel und der Kohlenkommissiou .

London , 6. September . ( EP . ) Di « Arbeiter - und die liberale Presse
dringen darauf , daß die englische Regierung ihren ganzen Einfluß
geltend macht , um die Bergwerksbesitz «r zu bewegen , «inen Reich ; -
lohntaris anzunehmen , der jedoch für alle Bezirk « Sonderbestimmun -
gen zuläßt . Dieser Ausfassung schließt sich auch ein Teil der übrigen
Blätter an . Ehurchill hat auf Grund der vertraulichen
Aktion von Samuel und auf Grund des Kohlenbericht »
bereit » Schritte unternommen , um einen Rcichstarif mit gesetzlichen
Maßnahmen zu erlangen .

Bekanntlich sehen sowohl die Vorschläge von Sir Herbert
Samuel wie der Bericht der Kohlenkommission die Aufrechter -

Haltung des Siebenstundentages vor , aber gleichzeitig —

mehr oder weniger verklausulierte — Herabsetzung der

Löhne auf den Stand von I92l .

Ein treffendes Urteil .

London . 6. September . ( MTB . ) Hamilton V i b e , der vor
einigen Tagen den Posten eines Chesredokteurs an dem Arbeiter -
blatte „ Daily Herald " niedergelegt hatte , veröffentlicht in „ Sunday
Expreß " einen scharfen Angriff gegen den Sekretär des Bergarbeiter .
verbände » Cook , worin er ausführt , alle Verhandlungen , die jetzt
bevorstehen , hätten schonvoroiecMonaten begonnen werden
sollen . Daß dies nicht geschehen sei, habe seinen Grund darin , daß
die Bergleute im Gegensatz zu anderen Gewerkschaften die B« r -

tretung ihrer Angelegenheiten in die Hände unzuständiger
Leute gelegt hätten . Eook habe , nicht aus Absicht , aber au »
Mangel an klarem Blick die Sache der Bergleute und der

Gewerkschaften verraten . Aller Mut und alle Opserwilligkeit der

Bergleute seten vergebens gewesen . ( Mit diesem treffenden Urteil

vergleiche man die Lobethymnen der Bolschewisten — und ihre
jetzigen Vcrdammungsurteile . ) _ _ _ _ _

vergebliche verhanülupgen im poloifthea Sergbau .
Die Entscheidung vertagt .

Sattowitz , 6. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonntag

tagte in Kattowitz ein Schiedsgericht für den ostoberschlesischen Berg -
bau zur Entscheidung über ein « Erhöhung der Löhne der Berg -
arbeiter . Ein Ergebnis wurde jedoch nicht erzielt . Der Regierungs -
Vertreter schlug eine Erhöhung von 7 Proz . vor . Die Arbeitnehmer¬
vertreter wiesen diese Erhöhung als zu niedrig zurück , die Unter -

nehmer erklärten sie zu hoch . Die nächste Sitzung des Schieds -
gerichts wurde auf Dienstag einberufen . Der Streilbeginn wurde

auf Donnerstag verschoben , um bis dahin die Möglichkeit einer

Einigung zu geben . _

ver übliche kommunistische Rummel .

Sozialdemokralische Arbeiter bleiben ihm fern .

Entsprechend dem von der Zentrale der KPD . vor Wochen auf -

gestellten Programm sollen heute abend die Berliner Arbeiter al «

Austakt zu dem sogenannten „ Kongreß der Werktätigen " demon -

slrieren . Da der Kongreß der Werktätigen keinerlei Zugkraft besitzt ,

versuchl es die KPD . mit einer anderen Parole : „ Gegen das
Bündnis Sevcring — Lilverberg . "

Es fällt un » gar nicht ein , gegen die kommunistischen Irr -

sinnigkeiten zu polemisieren . Die widerlegen sich schon selbst . Wir

zitieren au » der Montag » ausgabe der „ Roten Fahne " nur «inen

Satz , den wir ohne Einschränkung unterschreiben . » Die sozial -

demokratischen Arbeiter müssen zeigen , daß die Arbeiterklasie
sich durch kein Manöver spalten und ausein -

anderhetzen läßt . "
Auch durch kein kommunistische » Manöver .

die Vifferenzieruug des Arbeitslohnes .
Ja der Sowjetunion .

Die Differenz in der Entlohnung der gelernten und der unge -
lernten Arbester ist in der Sowjetunion bekanntlich besonder » groß .
Selbst nach der Mustertarifordnung ( „ Tarifnetz " ) darf die Entlohnung
der extremen Gruppen der Arbeiter in einem und demselben Betriebe
da » Verhältnis von l zu 4 erreichen : in Wirklichkeit ist die Differenz
in der Regel wesentlich größer . Tomsky äußerte sich vor
kurzem darüber in einer Sitzung des Zentralrates der Gewerkschaften
der Sowjetunion wie folgt :

„ Während bei uns , laut dem Tarisnetz , da » Verhältnis
zwischen der Entlohnung der unqualifizierten und der qualifizierten
Arbeit gleich 1 zu 4 sein müsi «, ist es in Wirklichkeit bis 1 zu 6
und 1 zu 9. Die Fälle , wo ein ungelernter Arbeiter 30 Rubel
( im Monat ! Die Red . ) und ein gelernter 180 bis 200 Rubel erhält ,
gehören nicht zu den Seltenheiten . . . Wir haben diesem Umstand
viel zu wenig Beachtung geschenkt , obwohl die ausländischen
Arbeiter un » daraus hingewiesen haben . Sie
äußerten oft , daß nirgend » in der ganzen Welt ein so
krasser Unterschied in der Entlohnung der ge -
lernten und der ungelernten Arbeiter bestehe
wie in der Sowjetrepublik . " ( „ Trud " vom 19. August . )

Dabei kang man sich nicht einmal auf die traurigen Ueber -
lieferungen aus der vorrevolutionären Zeit berufen . In derselben
Nummer des „ Trud " wird eine Untersuchung R a s ch i n s , de »
Leiters des Zentralbureau » für Arbeitsstatistik , über die Disferenzie -
rung des Arbeitslohnes in der Vorkriegszeit und heute besprochen :
„ Genosse Raschin " , schreibt der „ Trud " , „ kommt zum Ergebnis , daß
in der Vorkriegszeit der Durchschnittsverdienst der Mehrheit der
qualtfizierten Berufe etwa doppelt so groß als der Durch -

Sport .
Oßmella und Pelermaav Sieger auf der Rütl - Areua .

Die E n d lä u f e der B D R. - V e r a n st a l t u n g am gestrigen
Sonntag auf der Rütt - Arena wiesen ebenso mäßigen Besuch
auf wie die Vorläufe am Sonnabend .

Der Kölner O ß m e l 1 a , der übrigens am Sonntag sein letztes
Rennen als Amateur fuhr , siegte im Entscheidungslauf des

Großen Preises von Berlin " über 1000 Meter gegen Mazairac

Holland ) . Graue sicherte sich gegen Stesses den dritten Platz .
"

e t e r m o n n ( Tempo 08 ) ging als Sieger im „ Großen

Preis von Berlin ' über ZOKilometer hervor mit 9 P .

Zweiter wurde Kühl ( Eoncordia ) 8 P. . vor Skubinski ( Breslau )
5 P. und Krollmann ( Breslau ) 5 P . Mehreren Fahrern gelang es .
im Verlauf des Rennens das Feld zu überrunden . — Das
2S - Kilometer - Dereins - Mannschaftssahren wurde

von Repmann - Tonn ( Eoncordia ) , das Internationale

Zweisitzer - Malfahren über 2000 Meter von Kühl -
Wette ( Eoncordia ) und dos Vorgabefahren von Voigt

( BRE . o. 89 ) gewonnen . _

lOertel ) , 2. Amok f». Borcke ) ,
Platz : 12, 19, 12 : 10. Ferner
Gegenwart , Tapirlot , Mirabelle ,

Renne « zu Sarlshorst am Sonntag , den 5. September .
1. Renn «n. 1. Rückgrat (o. Borcke ) , 2. Fippa (v. Götz) , 3. Nieder -

wald (v. Metzlch) . Toto : 18 : 10. Platz : II , 13, 14 : 10. Ferner liefen : .
Elfchen , Borussia , Gport - Wclt , EScorial .

2. R e n n e n. 1. Ludwig Thoma
3. Zwäsicht ( Matbe ) . Toto : 28 : 10.
lieken : Mohn , Rückfahrt , MarZ , Trianon ,
Atholberga . HuZdent . t, . üvü . -

8. Rennen . 1. Rappelkops ( Dertel ) , 2. Boro ? (». Metzsch) . Toto :
12 : 10 . Ferner lies : Leiiu « IV .

4. Rennen . 1. Per D- rk (o. Metzlch ) . 2. Palette Ischmtzer ) ,
3. Tchelmeret l ». Koller ) . Toto : 22 : 10. Platz : 11. 11. 12 : 10. Ferner
liefen : G- h - imdokum - nt , «Bmieier , Tursball , Pariolt . Zaubersiötc , Phllister .

5. R e n n e n. 1. vandola ( Salt . . Heuer) , 2. Luna lMalhe ) , 3. Gtaailiche
lNriNzlein ) . Toto : 128 : 10. Platz : 20, 14. 14 : 10 . Ferner liesen : K- dr «
Trumps , Hilarius , Deleda . ltleazar , Nordlicht .

K. Rennen . 1. Nönig Lear ( KutulieS ) , 2. Malachit ( Moritz ) ,
3. Jmveraior ( Derlei ) . Toto : 15 ; 10. Platz : 12, 14 : 10. Ferner liefen :
Fastnacht , Etzel . Oberjäger .

7. R e n n e n. l. Lucrezia (Zi. Dorschug ) 2. W- Itenlschieber ( LismarN .
3. Briganl ( Müschen ) . Toto : 36 i 10. Platz : 15. 33, 30 : 10. Ferner
liefen : Laoloon , Belladone , Hohe Sonne , Rocky Tops , EsikoZ, Amandus ,
Sturm , Harry Whinston «, Borgs , Schwertlilie , Artemesia .

Berantrvortllck : für Polilik : Dr. «»et »«»er : WIrtk »- st : «rine Sater »»»:
Dewerkschostsbrweguna : Z. St «i »er ! Feuilleton : Dr. Z» h» llla - ckow««: Lokale »

und SonNiar «: gri » »»«sti «! An, eisen : Id . »loa «: lämlli » in Berlin .
DerlQg : Vorwärts - Berlag G. m. b . H. , Berlin . Druck: Vorwärts - Buck' druckcrei
unb Vrrlaasanstalt Paul Singer ». Co. . Berlin SD 68, Lindenftrake 8.

Zlsmmerzpieis
Norden 10334 - 38

8 Uhr :
Und Pipp «

tanzt . . .
v. Ocrh . Hauptmann
tqii : Hein » Hllpcn

Die Komödie
Bismarck 2414, 1316

8 Uhr :

Sie Gefangene
Von Bourdet

Regie ; M. Reinhardt

Tfentsr l Kotft . Tr
Kemiaser Mr. «.
Uglich S Uhr:

Krtfbtront -
treten der

Eltt €-
tsan &r
1 » u Sckorsc *

•«• »III' i » Ihren uner¬
reichten e»lfl »na»n.
«title 40 «I btslso
Soaatag , i ». ! Etete
NecknllvVorslellasa
zu ermaß . Preisen m.
noOtmBdenb . - Progt .

Apollo - Theater
Dir . Otto Kralmeyer

Friidriifeti . 211 Iii . BiituhtiO Uli

Tlgllcb abenda > Uhr ;

QliDiender Erittnaags-ipielplaB
U. a. :

Harlaioini . dSlolz der 3. Kompagnie
J. Kaytqns / Alice R4Jaa / Belcantos
ViUutlnlld» tlftnthzrd ». Vjmrljif II —I Dir

I <

Rcichshallen . Theater
lIUmdM 8 Ukr lU uOnittui 3 Ukr

SfcUtncr sanier
Singende Bäume
Nach mitte » halbe Prene ,

volle » Programm I

Dönhoff - Bratt ' l

(Jial Ltirt . ) : Varlet4 - Konzert - T« nz

Berliner lilk - TlIO
Neukölln . W ? Uhmtr . 74/71 1

Mm Hieatei
Norden 10334 - 38

8 Uhr ;
Androklu »

und der Löwe
Von Bernard Shaw
Regle ; Erich Engrl

» ilid « Opci
Charlotteaburg

7 Uhr :

Ollo nnfl

Theophano
Abonn . - Turnus II

Pfänder
die in den Monaten Oktober . No -
vember und Dezember 19Sö bei
unseren Abteilungen versetzt und
nicht erneuert wurden , kommen zur
Versteigerung ab S. September
d. I « . und folgend « Tage . Jäger -
strahe 64. Beginn um 9 Uhr vorm .

Staatliche » Leihamt .

Verkäufe

ticlilr »luny53iuci >e. Wasche usw

CgottbMIot Peizwaren . Dclegenheile .
tüufc von Svorlpel »«», tSehpelzr ». doch-
elrganicn Pelzmänleln . PrIModrn .
cknorm billige Hrrrenanzllge , UUIer.
Paletot «. Reine Lombardware . Leih¬
haus Ariedrichstrahe 2 lBelle - Alliance -
Pia ») . >

Hobel

Cbnilelangnt «, Meiallbeiten . Auflege .
Matratzen . Patentmatratzen . Walter ,
Storgardrrftratz « acht , «hu. Sp«,ial -
gefchaft . •

Hiaxikinstrumcnte

Plana « »reiswert .
Lint . Lrnnn , nilrat » U

Rlaviermache ,

Kaufgesuche
Raherld - r foufl Linirnltratze 19.

Milde Mal - Kah

Die besten Zigaretten

VonS - SPfg .
das Stück
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